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424 Britten Theils I . Cap . Aal .

dem Menſchen / der damit gequaͤlet/ lebendig
verſchlingen laſſen ſoll / damit dieſes Fiſchlein
durch den Leib durchgehen / und ſelbigen auff
dieſe Weiß oͤffnen und auffſchlieſſen moͤge; wie

ſolches ein ihme bekannt geweſſener Schiffer zum

oͤfftern ohne einige Gefahr practiciret / welcher
einen lebendig verſchluckten Aal gleichfals le⸗

bendig zu der hintern Thuͤr ſeines Leibs mehr
als einmahl wieder hinauß gelaſſen . Derglei —
chen thun auch einige Roß⸗Aertzte / wann ſie ei⸗

nem Pferd wider das Keuchen ebenmaͤſſig einen

Aal in den Halß ſehieben / damit er durch die

Gedaͤrme zu dem Hintern wieder hinauß ſchlieffen
moͤge; von welchen es vielleicht die Zigeiner ge⸗
lernet / die aber ihren Pferden nur darumb ei⸗

nen Aal in den Hintern hinein ſchieben / damit

ſie davon deſto munterer werden / und gleich als

von einem innern Sporn angetrieben / beſſer

ſpringen .

Das Il . Cap

Aſche .
ANnder ſchreiben Aſcher / Aſch/ Eſcher / Iſer /

Latin . Aſchia, Thymallus , Umbra .

( Geſtalt . ) Iſt ein einer Forelle nicht gar un⸗

gleicher Fiſchz der Farb nach blaulegt oder aſchen⸗
grau / oder je zu weilen dunckelbraun / nachdem
das Waſſer / in welchem ſſie ſich auffhalten /
beſchaffen ; hat 2 . Floſſen nahe bey dem Kopff /
eine auff dem Rucken / 2 . am Bauch / eine bey
dem Hintern / und 2 . dieden gleichſam von 150ander
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Dritten Theils II . Cap . Afſche . 425

9 ander getheilten Schwantz machen ; wie auch

hin und wieder viel ſchoͤne theils rothlegte / theils
F hellrothe / und theils ſchwartze Flecklein oder

Pünctlein .
Der groͤſte Aſch wird uͤbeꝛ eine Elen nit

lang : und die Laͤnge uͤbertrifft gemeiniglich fuͤnff⸗

mahl die Dicke oder Breite ob gleich der Bauch
imlich herfür raget : der Kopff iſt nach Propor -

Etion des uͤbrigen Leibs klein / und vornen hin⸗

auß ſpitzig ; weßwegen es kommt / daß / wann

auffgehet / ſelbiges faſt viereckigt

wird .

( unterſchied . ) Was den Unterſchied be⸗

trifft / ſo befindet ſich unter dieſen Fiſchen in⸗

ſonderheit kein anderer / als das einige Aſche

groͤſſer / andere kleiner ; einige mehr mit dieſen /
andere mehr mit anderſt colorirten Flecklein be⸗

gabet ſeyn :
( Ort . ) Insgemein aber leben ſie alle gern

in friſchen / ſteinigten / mit vielen Reiſern be⸗

wachfenen / und doch dabey kalten / und etwan

von hohen Bergen abfallenden Waſſern ; wie⸗

wohl auch nicht weniger in groſſen Fluͤſſen /als

Genffer⸗Boden⸗undZuͤrcher⸗See. Im Rhein

aber ſoll man ſie / nach des Gelneri Bericht /
gar ſelten fangen .

( Natur und Eigenſchaffe ) Im uͤbrigen
gleichwie die Aſchen denen Forellen zimlich gleich

ſehen / und nicht unbillig unter ſie gerechnet wer⸗

den ; alſo haben ſie mit ihnen gleiche Eigenſchafft ;

freſſen gleichfals Waſſerhaffte Ungezieffer / als /
Wuͤrme /etliche kleine Fiſchlein / Kefer / und

dergleichen ; und geben / welches das verwun⸗

Dd derlichſte
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derlichfte an ihnen iſt / einen überauß lieblichen
und deim wohlriechenden Kräutlein Thymo ;

davon eben dieſer Fiſch den Namen Ehywal

lus uͤberkommen nicht / ungleichen Geruch vo⸗

ſich .
¶Nutz und Artzney⸗Gebrauch. ) Sind gut/

geſund / und lieblich zu eſſen / ſonderlich im Mo⸗

nat May / da ſie von denen Nedicis oͤffters an

ſtatt der Meeregten Stein Fiſche / die nicht woſl

uberall zu haben / denen Patienten verordnet
werden .

Auſſer dieſen iſt von dieſem Fiſch in der Me⸗

diein anderſt nichts / als alleinig das Fette ode

*
Schmaltz zu gebrauchen/ welches an der Sonne

zerlaſſen / und fůr eines von den allerbeſten Mih
teln wider die Wund⸗Maͤhlet und Maſen / nach

außgeſtandenen Kinds⸗Blatter / nvon vielendle ,
dicis gehalten wird / ſonderlich von dem Foreſt

welcher dieſes Kemedium für ein groſſes Seert

tum geſchaͤtzet womit die Blatter⸗Mafen / nach

abgefallenen Rufen / entweder allein und ohm

andern Zuſatz / oder mit Honig / oder Perl⸗

vianiſchen Balſam vermiſchet / beſtrichen / und

außgefüllet werden moͤgen ingleichen dient

auch dieſes Schmaltz vornemlich wider die Flect

lein und Felle der Augen / wann man taͤglich 10
ein paar Troͤpfflein davon entweder allein 8

oder mit Honig vermenget eine Zeitlang 2
hinein floſſet . de

Da⸗
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